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Westliche ..' Krieg : s Hauplatz:
Heeresgruppe Kronprirrz RupPrecht;

Bei ungünftizen Witter .Msv 'rhöl nisseir war das
Artilleriefeuer nur an wertigen 2t ll -n lebhafter.

Bayerisch -fränkische Regiineruer , die gestern mor¬
gen Fresnoy mit großem Schneid gestürmt hatten,
hielten den Ort gegen neue feindliche Angrif

'
e und

brachten weitere 100 Gefangene ein . Teilvorstöße der
Engländer bei Roeur und Bulleeourt w r ' en abgeschla¬
gen . ' ^ ii - D . - '

, Heeresgruppe der^ scher Kronprinz:
Zwischen dem Winterberg und der Straße Corbkny -

Berry -au -Bac schritten abends frisch eingeseß, . e franzö¬
sische Kräfte nach- Trommelfeuer zum Angriff . In
heißem Ringen wurde der Feind teils durch Nal/ampf,
teils durch Gegenstoß zurnckgeworfen. Im üb igen war
auch an der Aisne-- und Champagne -Front die Gefechts-
tatigkeit, beeinflußt durch das schlechte Wetter , geringer
als an den Vortagen.

OeftUcher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Kerlibab» und südlich der Vakcpntno

Straße wurden Vorstöße russische '.
- Kompagnien leicht

abgewogen

Mazedonische Zrom
war gestern der Schauplatz erbitterter Kämpfe.
Nach starker Artillerievorbereitung führte General Sar-
rail seine verbündeten Truppen zwichen Prespa - und
Doiransec an zahlreichen Stellen zuin Angriff . Beson¬
der ^ erbittert wurde im Cernabogen gerämpfr, wo Tag
und Stacht wiederholte feindliche Anläufe unter schwer¬
sten Verlusten für den Gegner vor unseren Stellungen
vollkommen zufammenbr ach en . Das gleiche
Schicksal hatten Angriffe des Feindes bei Gradesniea,
-am Wardar und westlich des Doiransees . Deut che und
bulgarische Divisionen haben dem Feind eine schwere
Niederlage bereitet.

Der Erste GenernEua -rticrmeister : Lndendorff.
» V *

Die fatale Tatsache, daß den Engländern unF
Franzoien trotz des gerade einen Monat andauernden
K nnpfes und

°
trotz des Verlustes von nun etwa 400 009

Mann der Durchbruch immer noch nicht gelungen ist,
findet eine ebenso einfache wie Ml . richtende Erklärung
in einer Erläuterung der halbamtlichen französischen
,A .

-
-euee Havas . Darin wird gesagt , daß sich der Wider¬

stand des Feindes gegenüber den neuen englischen An¬
stürmen wieder als äußerst hartnäckig erweise . Der
wilde Charaitcr der vorhergehenden Schlachten zwischen
Deutschen und Engländern werde diesmal uöch über¬
boten und die Alliierten seien mPvl

'
ge der Erbitterung,

mit der jetzt gekämpft werde, „ verhindert " worden,
nennenswerte Fortschritte zu machen. — Da ? ist bomben¬
sicher : die Engländer und Franzosen Hütten schon den
wundervollsten Sieg erfochten , — wenn d e Deutschen sie
nicht '' "ran verhindert hätten . So erst jetzt wieder bei
Freemw Es rann von Augenzeugen beschworen wer¬
den, daß General Robertson daslD orf durch Kanadier,

'Neuseeländer , Afrikander , Indier s tu tri guaiiti nach neue¬
sten JMeln der Kriegstechnik erobern ließ . Da misch¬
ten si n einige bayerische Regim ' nter vom Frankpn --
lande gänzlich unbesrw in das Geschäft und mir Fres-
i .oy war es wieder nichts . Ja , noch nach ! Als Ro¬
bertson d . ese Bay -rn , wie es stein gutes Recht war,
wieder hinauswerfen lassen wollte , da „ verhinderten"
sie nicht nur die Ausführung seines Bef,hl ? , senden ' be¬
hielten 100 seiner Schutzbefohlenen zurück und schick¬
ten die übrigen mit blutigen Köpfen heim, wenn ihnen
nicht gar noch etwas schl innreres passierte. Ist das nicht
der Gipfel eines autokratischen Militarismus ! In den
Orkus mit ihm ! — Aehnlich schlechte Erfahrungen Ha¬
lm die Franzosen aus ihrem rechten Flügel der Aisne-
Front gemacht . Um ein Haar hätten sie die OstseitL
des Winterbergs wieder in die Hände bekommen , wenn
d e Badener , Württemb -erger und Brandenburger sie mit

ihrer unbegreiflichen „ Erbitterung " daran nicht „ ver¬
hindert " hätten . Wilson kann daraus klar und deut¬
lich ersehen, daß -zwischen den Deutschen kein Unter¬
schied zu machen ist ; sie sind allzumal militaristische
Sünder.

Die deutsche „Eroberungspolitik " .
Bon Dr . Hieb er.

Einer der Kulturfeinde, gegen die England und seine Ver¬
bündeten den Krieg zu führen vorgebcn , ist bekanntlich Ver¬
deutsche .Militarismus " . Man hat im englisch - französisch-
italienischen Lager ja schon frühe begonnen , den Krieg gegen
Deutschland , der non Hause aus ein ganz gewöhnlicher Naub-
und nackter Eroberungskrieg war , in eine Art vornehmen Kul-
turkriegs nmzuiügen, in einen heiligen Kreuzzug der Zivili¬
sation und Demokratie gegen deutsche Barbarei , deutschen Mili¬
tarismus , deutschen Zäsarismus , Autvkratismus und sonstige
derartige — jsmusgeschwänzte Ungetüme . Die Vorwürfe , mit
denen Deutschland überschüttet wird , gipfeln in dem des
Militarismus, der ebenso die tiefste Quelle unserer Barbarei
wie dje Grundlage unseres Zäsarismus sei. Die Hauptmirkung
des deutschen Militarismus, das dürste die schwerstwicgende
Anklage gegen ihn sejir , soll darin bestehen , daß er die deutschen
Bürger, das deutsche Volk dem Gedanken des Kriegs gefügig
und zu einem croberungsgjerigen Volk gemacht habe . Von
Hause aus ganz ordentliche Keils , anständige, friedliebende
Leute , seien w ;r durch die Giftpflanze des Militarismus in
eine Rafto » von Radaubrüdern nmgcwandclt worden . Die Deut¬
schen seien d ; c raubgierigen Wegelagerer Europas , die unleid¬
lichen Friedensstörer , die mästen Raufbolde, die ewigen Un¬
ruhestifter des ganzen Planeten — so tönts uns einmütig aus
Lloyd Georges, Briauds, Sonninos Munde entgegen , und Wilson
stimmt »ist aller ihm eigenen würdevollen Salbung in die Straf¬
rede so berufener Vußprediger ein . Wie steht es denn in
Wahrheit mst der C oberungs- und Raubgier Deutschlands?
Wo haben wir ste betätigt oder auch nur bekundet ? Was sagt
die neueste Geschichte darüber?

Was haben unsere Feinde seit 1871 , was hat Deutsch¬
land seitdem an neuen Gebieten gewonnen , „erobert " ? Deutsch¬
land hat in den 43 Fahren bis zum Ausbruch des Krieges
weder Landgewim nock cjne Gewaltherrschaft in Europa ange¬
strebt , hat überhaupt niemand bedroht . Als Kaiser Wilhelm l.
und Vlsmaick jm Frühiahc 1871 siegreich in des nengegründcten
Reiches Hanpistadt ejnzogen , da hat alle Welt ringsum er¬
wartet und gefürchtet , den drei innerhalb sieben Fahren glänzend
gewonnenen Kriegen werde nun eine Zeit deutscher Eroberungs-
nnd Ländergier folgen . Nichts davon ist eingetrosfen . Das
neue Reich wurde ein sicherer Hort des Friedens in Europa.
Lene Befürchtungen erneuerten sich , als Wilhelm II . den Thron
bestieg . Wiederum ist keine davon wahr geworden . 2a man
hat sich bei unseren Feinden seit Jahren lustig gemacht über
Deutschlands allen ernsten Streitfällen ausweichende Friedens¬
politik . Fst nicht derselbe Kaiser, dessen blutrünstige Menschen-
schlüchtcrmanieren und LLnderräubergestalt jetzt allen Völkern
mit fantastischem Griffel sorge,ührt worden , all die Jahre

l her in der französischen Witzpresse als Guillarrmr le timide,
als Wilhelm der Feigling verspottet worden? Wir haben seit
den achtzigc- Fahren unsere Kolonien, meist bis dahin herrenloses
Land, aus dem Wog des Vortrags oder dos Kaufs erworben,
haben auch in Marokko nichts anderes als die „ offene Tür"
verlangt. Man mag der auswärtigen Politik Deutschlands , wie
sie im letzten Vierteljahrhundcrt geführt wurde, manche be¬
rechtigten Vorwürfe machen . Fetzt ist nicht die Zezl , darüber
abzurechnen . Wohl aber kann soviel auch heute schon gesagt
werden : kein Bo wnrf ist verlogener , keine Anklage unbegründeter,
als die auf deutsche Eroberungslust und Ländergier, Die un¬
parteiische Geschichtsschreibung wird ohne allen Zweifel cs einmal
arissprcchcn , daß die europäische Großmacht , die seit 1871
in allen Lagen unbedingten Friedenswillen bekundet hat , die
einzige von allen , Deutschland ist . Wir haben weder den
Vurcnkricg in den neunziger Fahren noch später den rnssisch-
j epanischen Krjcg, weder Frankreichs Faschodastimmung noch
Rußlands tiefgewurzclte Englandfeindschaft zu unserem Vorteil
verwertet. Wir haben , als Frankreich noch schwach ar und
ohne Bnnd -sgonossen , die Gelegenheit nicht benützt , um es
niederzmingeir, vielmehr zugclassen , daß es Marokko , daß
Iralien Tripolis nahm, daß Frankreich, England und Rußland
iyre Machrgcbicte in Asien ungeheuer erweiterten. Mehr als
einmal Hai des Kaisers Friedensliebe und nichts sonst geradezu
den Wekbrand beschworen . Das sind nackte geschichtliche T -N-
sachcn.

Und nin ' En ' land! Es gibt seit den Zesten Napoleons I.
bis heute wenige sahre , in denen England nicht irgendwo
auf der Welt Krieg führte. Auf dem europäischen Festland
kam es freilich immer nur darauf an , die Eifersuchr

' r
Mächte gegen cinanücr stets wach zu halten und dafür
so gen , daß keine davon zu mächtig und für Englands W -rlt-

i , errschaft gefährlich werde . Wie und wo cs der englischen
! Poltrjk paßie, wandte sie heute den Grundsatz des stcien

Selbstb'.' stimmnnqsrechts der Volker an , um morgen mit dem
! E l-l. " 0 rt , dnü es da oder dort gelte , die staatliche OrdriWrg

wird. . ,erlistet jeden Eingriff zu rechrfertigen . England ' hat
1878 Lripern , 1-M Aegypten eingesteckt, dem später das obere
Nlltar und 1898 durch Kftchener der östliche Sudan angegliedert
wurde : al! das in heißestem Wettbewerb mit Frankreich. In
Afrika werden zunächst in Westasrika 1874 die Goldküstc
und 1895 das Aschantiland , sodann in Ostafrika 1890 und die
folgenden Fahre Wrtu , Somaliland , Sansibar, Uganda dem eng¬
lischen Rejch eiirverlcibt - In Südafrika sind , nachdem 1893
das Matabeleland und 1895 das Longaland unterworfen waren,
nach etwa sechsjährigem Krieg die beiden Bureirrepubliken al»

Transvaal- und Oranjekolonic 1992 endgültig dein englische«
Reich zuaeschlagcn worden . F» Asien wird 1886 Birm»
<663 ßvO Ecvicrlkilometer mit 10s,> Prillronen Einwohner) durch
Krieg erobert, andrerseits der englische Einfluß übcr Be-
lrttschrstan , Afghanistan und Südpersicn nach Westen wie nach
Norden ausgedehnt, meist jm harten Wettstreit mit Rußland.
In Ostasien wjrd das Gebiet von Hongkong etwa zehnfach
vergrößert. In Australien und Ozeanien erfährt ein riesen¬
großer Besitz eine ständige Vermehrung. — Die englischen
Kolonien befassen heute schätzungsweise in allen Erdteilen
und Ozeanen 375 Milk Menschen gegenüber höchstens 15 - in
den deutschen Kolonien und M Flächeninhalt von rund 39
Milk Gevicrtkrlo.neter ist mehr als das zehnfache der unsrigen.

Wie hat nun Frankreich als Fricdensvorkämpferin sich
bewährt, die Republik , die gegen alles was nach Eroberung
aiissieht eine tjese sittliche Abneigung, ja Abjche- empfindet?
Der Eroberung von Tunis ( für Italien bekanntlim ein Haupt¬
beweggrund seines Entrjitts in den Dreibund) folg) 1884
die von TonkjN , Annam , Cochinchina , Kamboipcha , die seit¬
dem unter dem Namen Indoä' ina zustunmcngcfaßt sind , ferner,

f" ' " ?r in Asien. 1885 die von Madayaskar und 1893'
die von Dahomc in Afrika. Senegamöien , ferner vom
Sudan die Reiche Bagirmi und Wadai werden erworben,
so daß heute ein riesiges afrikanisches Kolonialreich Frank¬
reichs von Algier und Tunis im Norden hinweg über das
Nigergcb;ct mit Timbuktu bis zum Kongogcbict im Süden
reicht , westlich von Serrega! bis östlich zum ägyptischen Sudan
sich ausdehnt. Dje französischen Kolonien befassen beute rund
13 Milk Gevjertkilo-netcr mit etwa 54 Milk Einwohner . Und
alle diese , sepre gewaltigen Neuerwerbungen konnte Frank¬
reich machen , ohne - daß Deutschland ihm je Schwierigkeiten
in den Weg legte.

Italien ist unter den mächtigen Fittrgen des Drei-
br ndes zuletzt in d ; e Reihe der afrikanischen . Kolonialmächte
eir.gcrvckt , und hat über Tripolis und Erythräa seine Herr¬
schaft ausgedehnt.

Rußland bat Bessarabicn den Rumänen , Kaukasus und
Snck : von Armenien den Türken abgcnonrmcn , Turkestan,
Chiron , Buchara in Inneeasien sich zirgeeignet , den Lhinestn
um Mongolei, und Mand 'churci erleichtert , nur dm ihm die
Japaner ci .uir Terl des Raubs wieder abgesagt haben , hat
seine Herrschaft jin brüderlichen Wettbewerb mit England über
Nordreisicir ausgedehnt.

Japan endlich hat in der Mandschurei, Korea und
Formosa sich festgesetzt.

Noch ein Wort über unseren jüngsten Feind , der fick am
lautesten und aufdringlichsten als Hüter eines geordneten Welt¬
friedens, als ejiie Art von der Vorsehung bestellten Welt-
polizjsten geberdet . Wie vielen auch unter uns sind die
Der . Staaten von Nordamerika al ! die Jahre , ja Jahr¬
zehnte her als der ideale Frjedensstaat erschienen . ohne
stehendes Heer, überall Förderer der Kultur und Beglücker
der Menschheit ! Da s war im m er unrichtig. Denn Nord¬
amerika hat jm letzten Jahrhundert mehr Land erobert als
irgend cjir Staat der alten Welt . Das Ausdehnungsstreberi,
auch mit Gewalt , ist schließlich die natürliche Betätigung jedes
KolonistenVolkes und -staatcs . Aber dje auswärtigen Ver¬
treter der Union haben es stets verstanden , in pazifisti

'chem
Gewand einst ' mstolzjeren und haben jederzeit , ain meisten
vielleicht in Dentsckland . Gläubige für den kindlichen Irr¬
wahn gesunden , daß der Verzicht ans Weltmachtstrcbcn den
recht eigentlich bezeichnenden Unterschied zwischen der wahrhaft
neuzeitlichen amerikanischen und der veralteten verzoll,cn euro¬
päischen Politik ausnrnche . Das Urteil mußte sich freilich
beträchtlich ändern , seit 'Nordamerika vor 20 Jahren mit
Spanien einen Krieg vom Zaune brach und dieser ältesten
Vormacht europäischer Kolonialgröße ihren westieidi

'
chen Be¬

sitz jn Kuba , ihren ostasiatischen in den Philipp 'iren abnahm.
Gleichzeitig eignet sich der nordameeikanische Friedenssrnat d 'e
Hawai -Insel an , setzt sejnc Ansprüche aus eine der Samoa-
Inseln durch , schafft sich aus den Aleuteu Stützpunkte . Kurz,
die Uiijon faßt im Norden wie in der Mitte und rmWestcn
des Stillen Ozeans Friß und vollendet im jetzigen Krieg
durch den Kauf der Thomas -Imcln von Dänemark leine

- » Ksrrschast über die Gewässer zwischen Nord - und Südamerika.
Mit der Erwerbung des Pananrakanals und des dazu gehö¬
rende » Landstreisens wird Nordamerika - zum Herrn der Ver¬
bindung der bcrden Ozeane. Ucber die südamerikanischen Staaten
erstrebt es durch das Band der finanziellen Abhängigkeit
mit wachsendem Erfolg epre Art Vormundschaft. In allen
F aqen des Stillen Ozeans gehen England und Nordamerika
Hand in Hand . Dancr kann die Union nicht wünschen , daß
Englands Macht in Europa die . mindeste Schwächung erleidet,
. ' das berühmte Wort Wilsons vom „ Frieden ohne Sieg"

oezich ! sich selbstverständlich nur auf einen Sieg Deutschlands.
Die Ver . Staaten sind eine Macht wie jeder andere Staat
auch , sind ans Mehrung ihres V - sitzcs jederzeit eifrigst bedacht
— mir naive Toren können sich und andere hierüber täu¬
schen — , ja der amerikanische Imperialismus ist älter , stärker
und zre"- ^ - als irgend einer in Europa . Nordamerika
ist da ' in ' e le d des Imperialismus . Daher erscheint W9-
-'o -

, dieser sa'burmsvolle Friedensapostel und pH - alengclchwollene
Anwalt von Menschlichkeit und Gerechtigkeit , dem unverdorbenen
cinsachen Empfinden als der skrupellosest - Heuchler und ge-
risienste Geschäftsmann unter unseren Feinden . Und wenn er
- - nebenbei bemerkt — den deutschen Unterseebootkrieg auf
Dmbarei anklaqt , io wjrd die Geschichte als Richterin Uber
ihn urteilen, daß unseren Tauchbooten nicht so viele Ein zel¬
leben zum Opfer gefallen , als von den unter Hi„ er V .-rant-
rvo . mng herübergeschassl -n amerikanischen G -.schossen auf de
Schlachtfeldern Frankreichs t a u send unserer Brüder und Söhne
zu Tode aeiroffen worden sind.

(Schluß folgi .)



Die Lreicmifie im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB - Paris, 9 . Mei Heeresbericht vom 8 . Mai nach¬
mittags : Zivilchen Somme und

'
Oise ziemlich starke Artillerie-

täi '.glicit . Eil ' feindlicher 5) andstrcich aus die Gegend von
Itai : Lurr scheiterte . Während der Nnchtt machte der Fejnd
vstlih rou Bcuxailloi! und auf dem Chemin des Dames in
Richtung ae : das Pantheon und bei Cerni) einen Gegenangriff.
Alle anderen Versuche der Deutschen brachen in unserem Feuer
zusammen. Nördlich : o :i der Hochfläche von Vauclerc konnten
wir durch einen Handstreich den Mittelpunkt des feindlichen
Widerstandes nehmen. Nordwestlich von Reims kam cs bei
dem unfruchtbaren Versuche der Deutschen, in einem von
uns gestern eroberten Graben südlich von Berry- au -Bac wieder
Fuß zu fassen , zu eineni lebhaften Kampf , der zu unseren
Gunsten endigte . Nordwestlich von Prosnes eroberten wir die
befestigten Werke und nordöstlich vom Hochberg wiesen wir
einen heftigen deutschen Angriff auf den Kamm den Teton ab.

Abe nds: Tagsüber hat die deutsche Artillerie , von
der nnsrigca bekämpft, den Abschnitt Cerny—Hurtebise und
die Umgegend von Eraonne beschossen . Handgranatenkämpfe
östlich ron Vaurnillon - An der übrigen Front Geschützfeuer
mit Unterbrechungen.

Der französische Tagesbericht.
WTB. Lo :don, 9 . Mai . Heeresbericht von gestern mi . mg:

Lebhafte Artillerietätigkeil , namentlich in den Abschnitten von
Fresnoy und Lens.

Abe nds: Heute früh machte der Feind starke Gegenan¬
griffe gegen unsere Stellungen in der Nachbarschaft non
Fresnoy. Er harte damit Meist Erfolge und faßte nordöstlich
des Dorfes in unseren Gräben Fuß. Bald darauf gewannen wir
aber ' den verlorenen Boden durch Gegenangriff zurück . Später
am Vormittag unternahmen zwei frische deutsche Divisionen
südlich von Fresnoy einen zweiten mächtigen Angriff . Rechts
auf unserer F . ont wurden die angrcifenden feindlichen Truppen
mit schweren Verlusten zurückgewiescn. Auf der linken Seite
wurden unsere Truppen nach heftigem Widerstand gezwungen,
sich aus dem Dorfe Fresnoy und dem Gehölz zurückzuziehen.

Der Krieg zur See.
San Sebastian, 9 . Mai . Am 4 . Mai wurden

die bewaffneten französischen Schiffe Verdun und Marne
nach einstündigem Kampfe von einem Tauchboot der-
senkt.

^ .cues vom
Vom VersasittNgAausschutz.

Berlin , 9 . Mai. Ter Beriaisungsausschuß des
Reichstags beriet gestern noch die verschiedenen Abän¬
derungsanträge betr . das Reichstagswahlrecht und die
Verhältniswahl. Eine fortschrittliche Eilt ch i ßung Hauß-
Ntann-Müllcr-Pachniae ersucht den R . ichsianzler , einst¬
weilen bis zur Vermehrung der Abfieordnetenzahl big
Verhältniswahl (Proporz) für den Reichstag nach würt-
tembergischem Muster einzuführen . Ein Konservativer
betonte . Wablrechtssragen seien schließlich Maüstiragen.
Er wünsche Material von der Reichslcitnna und des¬
halb Aussetzung der Beschlußfassung. Ter Proporz
züchte geradezu Berufspolüiier durch die Erleichterung
der Wahl. Zum Berichterstatter für diesen Stoff wi . d
§tr. Mnller-Meiningen (Volttp .) bestimmt.

BetlingcrS Nachfolger.
München, 9 . Mai. Zum Nachfolger des Kardinals

Bettchger auf dein erzb schöflichen Stuhl München-Frei-
sing stall Erzbischof hpn Hanck in Bamberg ausersehen
sein, den in Bamberg der bisherige Weihbifchof D.
Senger ersetzen würde.

Wien, 9 . Mai . Der inzwischen von seinem Posten
abberufene österreichische GeneralstabschefKonrad von
Kötzendorfs sagte, wie die D . T . meldet, vor ei¬
nigen Wochen : , ,Der Krieg wäre langst zu Ende, wenn
derTauchbootkrieg vor Jahr und Tag begonnen hätte ."

Der Herr Professor.
Humoreske von Paul Zunk.

F rfiehung. (Nachdruck verboten.)

. Ja , wissen Sie , das weiß ich selber noch nicht ! Doch
wahrscheinlich von der Universität, denn wo gibt ' s denn
noch sonst Professors ? "

. Gewiß, natürlich, versteht sich ! Na , ich wünsche Ihnen
viel Glück , liebe Pimpelmann und Doretten auch . — Wird'
man ihn denn mal zu sehen kriegen ? "

„ Selbstverständlich, liebste Radfelge ! Ich lade Sie schon
heute zur Verlobung ein!

Aber es bleibt unter uns , was ich Ihnen gesagt habe,
nicht wahr , liebe Freundin ? "

Gewiß , natürlich , versteht sich ! "
Es war noch keine Stunde vergangen, da wußte das

ganze Haus die interessante Neuigkeit.
Auf allen Tnppenfluren, in allen Küchen erzählte mau

sich von Dorettens Eroberung , die auch während der näch¬
sten Tage das allgemeine Gespräch bildete und aus die ver¬
schiedenste Weise , bald wohlwollend, meist aber spöttisch
beurteilt wurde.

„Das wird ein netter Professor sein, " meinte ein spitz¬
findiges Stubenmädchen aus der zweiten Etage zu der dicken
Köchin in der ersten , „ ein netter Professor , der die Dorette
nimmt . Gewiß so ein Hungerleider, wie der, der uns ' rem
jungen Herrn Nachhilfestunden gibt . Er ist so mager, daß
man ihm ein Vaterunser durch die Backen pusten kann .

"
„ Ich möchte keinen Professor, " sagte vie Köchsii , . mir

ist mein Kürassier lieber.
"

Zum Glück hörte Dorette von all' diesen liebreizenden
Reden nichts.

Sie war in heiterster Stimmung , lachte und scherzre und
sah mit Sehnsucht dem Sonntage entgegen , an dem des
Professors Besuch zu erwarten stand.

i England will nicht rationieren.
London , 9 . Mai. Der Lebensmittelkontrollcnr

Lord Devenport erklärte gestern im Unterhaus, bei frei¬
williger Einschränkung werde es nicht nötig sein, das
Brotkartensystem in England einznführen . Falls die
Tauchboote nicht über alle Erwartung hinaus Erfolg
haben sollten , so werde man mit den Vorräten bis zur
nächsten Ernte dnrchh alten und eine zufriedenstellende
NücUage yaven.

^
London , 9 . Mai. Die Lloyds Versicherungs Ge¬

sellschaft hat das Geschäftsjahr 1916 mit einem Ver¬
lust von rund 590000 Mark abgeschlossen . l

- .

Die Amwälzung in Rußland , j
-Bucharmn gesucht . ' ' !

(Lhristiarritt , 9 . Mai. Reuter bestreitet, daß Bot- j
- schafter Bnchanan ans der Heimreise von Petersburg i
! nach England sich befinde. — Tas Norw. Tel . -Bnr . be- !
! richtet, seine Ermittelungen über die Abreise Buchst- !
! nans seien ergebnislos geblieben. >

Der amerikanische Krieg. !
Was ist Wahrheit ? Z

London , 9 . Mai. Daily Telegraph meldet aus
Neuyork : Roosevelt habe IM 000 Manu angeworben,
ohne die Offiziere . Er habe Maßnahmen getroffen ( !),
daß diese Truppen in 6 Wochen mobil seien und die
ersten Abteilungen nach Frankreich gehen tonnten.

Paris , 9. Mai. Der „Tenrps " meldet aus Was¬
hington , ^

200 000 Frauen ans allen Teilen der Ver¬
einigten Staaten hätten sich erboten, unter dem Kom¬
mando von Roosevelt auf den Kriegsschauplatz nach
Frankreich zu gehen. — Armer Roosevelt!

Washington , 9 . Mai. (Reuter ) Vom Kongreßwird die Bewilligung von einer Milliarde Dollars ver¬
langt werden, die zum Bau einer großen amerikanischen
Handelsflotte dienen sollen , mit der man die Untersce- !
bootsgefahr überwinden will . i

London , 9 . Mai . Der Daily Telegraph meldet
aus Neuyork, der Staatssekretär des britischen Schätz- -
ämts , Samuel Lever, habe angekündigt, daß die Firma ;I . P . Morgan keine Gelv-Angelcgenhfiten Englands j
mehr vertrete , da die Unterstützung oer Alliierten nun- j
mehr ohne Vermittlung von der amerikanischen Re- ü
gicrung direkt besorgt werde. Diese Unterstützung komme !
gleichzejitig dem amerikanischen Volke zugute, da die
gleichen Gelder in Amerika ausgeg ben werden wirr- !
den . England allein gebe täglich .7 Millionen Dol- l
lars aus.

Berlin, 9 . Mai. )
Marineetat . Mg . Pfleger (Z. ) erstattet den Bericht i

des Hauptaüsschusses und gedenkt der unvergänglichen Helden¬
taten der Tauchboote. jStaatssekretärCapelle: Voll Begeisterung sind unsere i
Tauchboote an ihre Aufgabe herangctreten , mit unseren sieg¬
reichen Armeen Len Schlußkampf dieses gewaltigen Völkerkrieges j
dmchzusühren. Ich kann die Versicherung abgeben, daß sie
bis zum Ende durchhalten werden- (Bravo.) Tauchboote , ge- j
schrilles Personal, Torpedos, Minen , Brennstoff und alles, was !
sonst noch dazu gehört , sind vorhanden . (Lebh . Bravo.) Und !

- nicht nur das : im ganzen deutschen Vaterland regen sich
i Tausende und Abertausende von Händen , um immer neue z
j Tauchboote und neues Material zu schaffen . (Bravo. ) Immer s
i noch bessere Typs werden gebaut . In der Marine drängen sich -
s Offiziere , UnterossMere und Mannschaften zum Dienst auf -
i Len Tauchbooten . (Bravo.) Die Abwehrmittel der Gegner nehmen j
! quantitativ und qualitativ zu . . aber eia Allheilmittel aeaeu die -

Mit ihrer Müller zusammen Halle sie gescheuert und ge¬
waschen, so daß vie kleine Wohnung wie ein Spiegel glänzte,
als am Sonntag mittag der Pronssor seine Visite abstattete.
Er war , was den Franca sehr amsiel, in eleganter Toilette,
geschniegelt und gebügelt, und unterschied sich dadurch vor¬
teilhaft von anderen Gelehrten-, die uwn sich nur mit abge¬
schabtem Rocke , schiefen Absätzen und langem Haupthaar
Vörstetten kann.

Er verbeugte sich ehrerbietig vor Frau Piuipelmann
und überreichte Doretten eine !: hübschen Blumenstrauß.

Dann mußte er ,auf dem roten Plüschsofa mit den
Häkcldecken in der „ gnlrri Stube " Platz nehmen , Madame
Piuipelurauu und Dorette sichten sich ihm gegenüber, und
es begann allmählich ein Gespräch, das, -an das schöne
W . tler anknüpsend , sich über eine schreckliche Mordtat ver¬
breitete und dann zu dem Kränzchen überging, worauf beide
Parteien, vorsichtig lavierend, die gegenseitigen , persönlichen
Verhältnisse auszukundschaftcu strebi« n.

Leander erzählte von seiner freudlosen Jugend und
harten Lehrzeit, von seinen Wanderfahrten und seiner
Arbeit.

Er habe jetzt sein gutes Auskommen, so daß er eine
Frau anständig ernähren tonne, falls ihm das Schicksal
eine solche zngedacht habe

Beide Frauen hörten ihm mit Wohlgefallen zu . und
nicht minder war der Professor von der Mitteilung be¬
friedigt, daß „ das Kind " eine schöne Aussteuer , sowie noch
einige lausend Mark in bar mitbekomme , welche ihr aus
einer Erbschein zugesalleu seien.

Man sprach noch dies und das , Madame Pimpelmami
erzählte rührende Züge von „ ihrem Se ' igeu", dann emp¬
fahl sich der Professor , nachdem er dringend zum nächsten
Sonntag nachm 'tlag zum Kaffee eiligen oben worden war.

Leander ging in zuttiedener Stimmung naw Hanse, stand
er doch dicht vor dem Ziele, das er erreichen wollte.

Schon lauge hatte er sich mit Heiratsgedanken getragen,
denn er war bereits anfangs der Vierziger und des Jung-
gesellenlebcns müde.

weit , daß mail sagt : . .Wir müssen die Stützpunkte der Unter¬seeboote ausrüuchern, das ist das einzige Mittel « um an dieUnterseeboote he . anzukommen . " Mögen sic nur kommen : (Lebb.Bravo .) sie werden auf Granit beißen. (Brausender Bei füllst'
Auch unsere Unterseeboote nehmen, nachdem ihnen der unge¬hemmte Unterster ottskrieg eröffnet ist , in ihrer Leiftungssähiakejtdarernt . c zu . Die Angaben der Feinde über die Zahlver .oren. n Tauchboote sind falsch. (Lebh . Hört ! Hört !) UnsereVerluste sind gering , viel geringer , als wir selbst erwartethaben . (Lebh . Bravo. ) Die Verhältnisse in den Somm- stMonaten werden auch noch besser . Nach einer einzigen Fern,
Unternehmung kommen die Tauchboote zurück mit einer Be¬
satzung , die allen Anforderungen gewachsen ist. Rund eineMillion Registertonnen und 500 Schisse sind seit 1 . Februarbis jetzt pro Monat versenkt worden , in den ersten »rnMonaten 1325 Schiffe . (Lebh . Hört ! Hört !) Wie lange das
noch weiter gehen wird , ist Sache unserer Gegner . (Sehr gut)Heute findet Wau auch in England , daß der Tauchbootkrieakein Schlag ins Wässer mar. Es ist vielmehr ein -tödlicherSchlag in das Lebenszentrum unserer erbittertsten Feinde .-Unsere ganze Nation Hut den ehernen Willen zum Siege uni,das felsenfeste Vertrauen , daß wir die uns gestellte Aufgabelösen werden. Wir lassen nicht locker , bi« wir es qesch -E
haben . (Brausender Beifall üud Händeklatschen.)

UlltvrttlS . 10. Mai 1817.
— Warnung vor Anschlägen feindlicher Kriegs¬

gefangener! Wie jetzt einwandfrei festacst. llt werden
konnte, ist bereits im vorigen Jahre die Kartosfelsaah
und -Ernte hie und da durch feindliche Kriegsgefangene
schwer beschädigt worden . In diesem Jahre vollends ist
man, wie schon durch die Presse bekamttgegeben wurd
einem großangelegten Plane ans die Spur gekommen,
mit Hilfe der französischen und auch anderen Kriegsge¬
fangenen durch Mittel zur Verseuchung des Viehs , zar
Brandstiftung, Zerstörung von Maschinen und Fab . i . e .^und wiederum auch zur Vernichtung der Karlvstfelsaätfi
der Ernte üsw. unsere Landwirrschaft und Industrie mö
lichst ausgiebig zu schädigen . Tic Bevölkerung muß)
eindringlich ermahnt werden, die Gefangenen bei ihrev-
Arbeit wie in den Freistunden zu überwachen und ihn hp
keine übergroße Vertrauensjeligreit cntgxZenzubringen.

— LauchövoLjfttnZe . Ter Würltembereische Lan¬
desverein vom Roten Kreuz wird durch seine sämtlichen
Sammelstellen in Stadt und Land Gaben für die Tauch¬
bootspende entgegennehmen.

sp . Landwirtschaftliche Sonntag : a ?. - eit . Ein
Erlaß des Ev . Konsistoriums legt den Geistlichen nahe,
auch Heuer während der nächsten Monate, wo ^rnd so¬
weit landwirtschaftliche Sonntagsarbeit als dringendes
vaterländisches Notwerk sich erweist, den Bedürfnissen
einer außerordentlichen Zeit Rechnung zu tragen, nö¬
tigenfalls auch durch eine mit den Kirchengemeinde-
räten zu vereinbarende angmmessi'ne Verlegung der sonn¬
täglichen Gottesdienstzeiten . Am. Sonntag Rogate (13,
Mai ) wird im Kirchengebet und in der Predigt der
großen Bedeutung der heurigen Ernte gedacht werden.

sp . Förderung der Säuglingspflege . Durch
Anstellung von Säuglingspflegerin'.ien in den Oberamts¬
bezirken , durch Gründung von Krippen auch in den klei¬
neren Städten und von Sommcrkrippen in den Land¬
gemeinden hat sich der Landesverband für Jugend¬
fürsorge im Einklang mit der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit die Förderung der Säuglingspflege in Würt-
berg zur Aufgabe gemacht , damit gegenüber den großen
Verlusten an Menschenleben nichts versäumt werde, unt
dem Lande seinen Nachwuchs zu erhalten , vor allem der
Kindersterblichkeit nach Kräften entgegen zu arbeiten.
Ein Erlaß ' des Ev . Konsistoriums empfiehlt den Pfarr¬ämtern, die sich s chon bisher in großem Umfang dieser
vaterländischen Aufgabe unterzogen haben, auch f

'rnerhiip
den Verein in seinen Bestrebungen zu .mterstütz .'N. fi

'» '»» , » . o-— —»», . . .
Er war ja ebenfalls in vie Taustunde gegangen , m

der Absicht, eine Bekanntschaft mit einer soliden Dame an-
zutnüpseu, die über die Jugendtoiheitm hinaus und auch
nicht unbemittelt war.

Beide Voraussetzungen rrafen bei Dor'etten zu, und so
beschloß er denn , seine Freiheit auf Hymens Altar zu
opfern.

Am nächsten Sonntag , als er zur Kaffee - Visite erschien,
faßte er sich ein Herz und machte Doretten einen Herrats-
antrag, den diese hocherfreut anncchm, da ihr ' sowohl ver
Professor , wie sein Titel, in gleichem Maße begehrenswert
erschienen.

Madame Piuipelmann zerdrückte gerührt einige Tränen
im Auge , Dorette schluchzte vor Freude und gab zaghaft
und verschämt dem Professor den Verlobuiigskuß.

* * *

Acht Tage später sollte das fröhliche Ereignis im
Pimpelmamffchen Lerwanvtenkreise feierlich bekannt g geben
werden.

Die Einladungen wurden erlassen , wobei auch Frau
Straßeureinigungs - Kontrolleur Radfelge nicht vergessen
wurde, die Verlobmigskartci ! in Druck

'
gegeben , und am

festgesetzten Tage nahten sie alle , die zärtlichen Verwandten,
und es war des Staunens und der Verwunderung kein
Ende, als ihnen der Professor vorgestellt wurde.

Auch dieser war überrascht, ja er konnte sogar eine
gewisse Befangenheit nicht verbergen.

Genierte er sich etwa vor der Gesellschaft , war sie ihm
zu vornehm ? Fast schien es so!

Da waren zwei Brüder des verstorbenen Pimpelmmm,
ein Bahnmeister und Postassistent, beide in Gala Uniformen,
während ihre Gattinnen in seidenen Gewändern daher-
rauschten und sehr vornehm taten.

(Schluß folgt . )



a? I .ft . 1 t" — Sre Zahl der szr ; e -- iMe : . ft . .
aeaenwärtig 139 , wobei eine R .fthe von Gejelstcha, . .-»

Mt örtlich begrenztem Wirkungskreis ncht mitg/z u w

sind Wie z . B . die 20 Fifchversorgungsgesellsch .fften , 2 : -

30 fteiur .ftstellcn für fachmännische Vorp . ü ung von A .:-

träeen auf Ausfuhrbewilligung , oie 3 Kohlengesellscha,-
mv

'
usw . . usw . Dem Reichsamt des Innern unterstehen

40 dem 5lriegsernährungsamt 35 Gesellschaften. TaS
Eneasamt leitet die Kriegs -Rohstofs - Ablli ung mit den

mmealiederten Meldestellen sowie die Kriegs - Rohstoff -'

Geiellschasten, über die die Rohstoff -Abteilung die Um¬

sicht führt ; im ganzen 62 Gesellschaften . Der größte

Teil aller KriegsgeselLfchasten hat feinen Lch m Berlin;

4 Gesellschaften haben ihren Sitz in Bremen , je zwei in

Leipzig und Würzbnra , je eine in Mmden , Dresden,

Mamihciltt , Braunschweig , Hamb .rg und Bamberg . Im

Reichsschatzamt ist eine besondere Stile eingerichtet,

die sich mit der Prüfung der Geschästsgebarung al . er

N .
-ieas-Gesellschasten durch besonders erfahrene Sach-

oerstail ige beschäftigt . Dorts . lbst b f nd ft sich auch eine

M -etszentrale , deren ffich die Kriegsgeseftfchchten bft .n

Abschluß von Mietsverträgen zu bedienen haben . Die

stahl der Kriegsaktiengesellschaften soll nun , nachdem
der Krieg hoffentlich bald zn Ende ist, durch Zusam¬
menlegung ermäßigt werden und man hofft , dadurch

erhebliche Summen zu ersparen und Leute für die Front

zu gewinnen.
— Höchstpreise für Seife . Der Bmftcsratsbe-

kanntmachung über den Verkehr mit Seife sind j ' tzt
Höchstpreisbestimmuugen hinzugefügt worden . Es wird
angeordnet : bei Abgabe an den Verbraucher dürfen die
Preise nicht übersteigen für 1 Kilogramm : bei Kern-
seife und sonstiger Seife in schnittfester Form , mit Aus¬
nahme von Feinseife , mit einem Gehalt an Fettsäure
von 58 und mehr Prozent 8 .00 Mk . , 50 —57 Prozent

reife, einschließlich Packung 12 Mk . für 1 Kiiogr . ; bei
Schmierseife mit einem Gehalt an Fettsäure von
38 und mebr Prozent 5 .20 Mk . , 30 - 37 Prozent
1 .65 Mk . , 20 — 29 Prozent 3 .25 Mk , 10 - 19 Prozent
1 .60 Mk ., unter 10 Prozent 0 .65 Mk . Geringere
Mengen sind entsprechend dem Mindergewicht geringer
zu berechnen . Die Bestimmungen treten mit dem 10.
Mai 1917 in Kraft.

— Einmachzucker . Nach den mancherlei unlieb¬
samen Erfahrungen , die man bei der Verteilung des
Einmachzuckers im vorigen Jahr machen mußte , soll
Heuer gerade nach dieser Richtung nach der Absicht des
Kriegsernährnngsamts vorsichtig zu Werke gegangen Me¬

cken , damit nicht wieder die bescheidenen und anständigen
Elemente das Nachsehen haben , wehr nd and . rx Hamstern.
Das Kr '

iegscrnährungSamt wird einige allgemeine Richt¬
linien für die zweckmäßige Verwendung des Zuckers
bei der häu . lichen Obstverwertung bekenn ! geben mid da¬
durch die Kommunalverbände in die Lage versetzen,
an alle Haushaltungen , die Einmachzucker erstatten , ein
Merkblatt ähnlichen Inhalts zukommen zu lassen.
Eine nochmalige Zuteilung von Einmachzucker im Herbst
aus der neuen Ernte , wie im vergangenen Wirtschafts¬
jahr , wird in diesem Jahr nicht stattsinden . Dagegen
soll es den Kommunalverbänden unbenommen bleiben,
um dis für das Einmachen ausaegebenen Zuckermengen
zu vermähren , etwaige Rück lagen jetzt zu ver¬
teilen, und es ferner den Verbrauchern zu ermög¬
lichen , außer dem Einmachzucker die für den allge¬
meinen Verbrauch der nächsten Monate bestimmten Zuk-
kermengen schon jetzt zu beziehen , soweit eine zweck¬
mäßige Verwendung gesichert erscheint . Wird sogenann¬
ter Mundzucker vor dem eiaenckichen VerMndungsmor . at
zu Einkoch- oder sonstigen Zwecken h . re .usgeg . üen, so ist
die Bevölkerung eindringlich darüber aufzu . lären , daß
eine entsprechende Kürzung des Mundverbrnuchs ein-
tretm muß / da spätere Ersatzlieferung nicht stattfinden
kann . Da die Menge des Einmackzuckers von 600000
auf 900 600 Doppelzentner erhöht worden ist, so ist
zu hoffen, daß diesmal alle billigen Wünsche befriedigt
werden.

— Tabakkarten . In Triest sind in vori - er
Woche die ersten Tabakkarten ausgegeben worden . Jever
Karteninhaber kann binnen 5 Tagen bst der Tabarstclle
Trafik ) , der er Angewiesen ist, gegen Vorweisung der
Karten Ranchmaterial bis höchstens 6 K '-on -m beziehen.

Calw , 9 . Mai . lEin origineller Riffsenfang ) Auf
originelle Weise hat der Zögling der Spöhrerschcu Höheren
Handelsschule , Wietersheim , zwei aus Rastatt ausger -fsene
Russen wieder zur Verhaftung gebracht . Der junge Mann
war mittags im nahen Wald , um zu lerne : ! , als er im
Tanucnd ckicht in der Nähe des Weges 2 russische Sol¬
daten erstickte . Unerschrocken rief er sie sofort an , begann
ein Gespräch mit ihnen über woher und wohin , wobei sich
hcrausstellte , daß die beiden in Rastatt entlaufen und auf
dem Wege nach der Schweiz waren . Wickersheim erbot sich,
Üe zu führen und ihnen den nahen Vodensee zn zeigen.
Freudig folgten sie ihm , erkannten in der Stadt sehr bald,
daß sie heremgeinllcn waren und machten ihrem Unmut
durch kräftiges Schimpfen Lust . Es gelang , sie zum Rat¬
haus zu bringen und dort der Polizei zn übergeben . Dem
beherzten, entfchlvsseneu 16 jährigen jungen Mann gebührt
alles Lob .

'
C D.
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(-) Stuttgart , 9 . Mai . (W ürtt . Ziegenzucht « -
vereine .) Am letzten Sonntag fand hier die Iah - j
resversammlung des Landesverbands Württ . Ziegenzucht - j
vereine statt . Für den im Feld abwesenden Vorsitzen¬
den, Obermedizinalrat Dr . Schmerlen , leitete der stllv.
Vorstand , Landwirtschaftsinfpektor Ströbele, die Ver¬
handlungen . Dem . Verband gehören zurzeit 1^ 6 Ein¬

zelvereine -mit 9216 Mitgliedern an . Am 1 . Dezember
1915 zählte man in Württemberg 118175 , am 1 . De¬

zember 1916 bereits 137 577 Ziegen , also eine Zunahme
um 16 Prozent . Ter Verbund hat im letzten Jahre
Ziegen aus der Schweiz eingeführt . Durch die Württ.
Fleischversorgungsstelle wurden 7 Lämmerauszucht - Sta-
tionen errichtet ; die dort aufzuz »ehenden Ziegenlämmer
sollen im .Herbst in der Hauptsache zn Industriearbeiter
abgegeben werden . Professor Dr . Krämer -Hohenheim
hielt einen Vortrag über „ Neues aus der Vererbungs¬
lehre " . Ter Geschäftsführer , Oberamtstierarzt Honecker-
Frmdeiistadt machte besonders auf die Bedeutung einer
geordneten Zuchtbuchsührnng aufmerksam . Tie kräftige
finanzielle Unterstützung des Verbandes durch die Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft wurde dan . bar begrüßt.
Die Versammlung beschloß eine Erhöhung des Mit¬
gliederbeitrages.

(- ) Jagstzcll , OA . Ellwangen , 9 . Mai . (L a n-
d es verrat .) Die Angelegenheit des von dem Polizei¬
diener Hauber beherbergten russischen Offiziers ist nicht
so harmlos , wie es anfangs wohl schien . Gegen den
Sohn Haubers , der zurzeit bei einem Truppenteil in
Rumänien steht , ist Haftbefehl ergangen . Der Russe hat
ohne Zweifel Spionage getrieben . Vor läng 'rer Zeit
wurden von ihm ins Ausland geschriebene Briefe auf¬
gefangen . Auch reiste er als deutscher Soldat verllst-
oet öfters im Deutschen Reiche herum . Mit dieser
Uniform wollte er bekanntlich an der Westfront sich in
ein Regiment einschmuggeln , um als Ueberläufer die
feindlichen Linien zu erreichen , doch wurde er dort ent¬
deckt und verhaftet . Gegen den Pstizcidiener Hauber wird
unter Umständen Klage wegen Landesverrats erhoben
werden.

(-) Tuttlingen , 9 . Mai . ( Di,bstahl . ) In Lip-
tinaen verwahrte ein Einwohner den Betrag von über
3000 Mk . in seiner Juppcntasche in: Wohnzimmer . Eine
wenige Tage zuvor eingestellte Ti 'nstinagd v . rschwand
zur Nachtzeit mit dem Gelbe . Ter größte Teil der
Beute ku ' ' - - ' itzr wieder abgcnommen werd -n.

(--) Stuttgart , 9 . Mai . (Leder Ersatz . ) In
der Versammlung der Schuhmacher -Innung am Mon¬

tag teilte Handelskammerserretär Tr . Gerhard mit , daß
die Schuhmacher kein Leder mehr ^ erhielten , dagegen
einen zusammengeleimten Ersatzstoff , der dem Unwet¬
ter nicht standhalte . Zudem sei er teurer als richtiges
Leder . Die „ Schw . Tagw .

" mach : noch nicht mit Un¬

recht die Kriegsledergefillichaft dafür ocrantwortftch .F
(- ) Ulm , 9 . Mai . ( Gold dem Reich . — Fest¬

gabe . ) Bei der hiesigen Grloankaufstefte find bis jetzt
1383 goldene Ketten aufgelief rt worden . — Die Staat
liepl - ern Pionierbataillon zur Feier des 10 jährigen
Bestehens der Pioniere eine Festgabe von 5000 Mk.
übermitteln.

(-) Ballendorf , OA . Ulm , .9 . Mai . (Besitz-
wechsel .) Das Wirtschastsanwesen und Bierbrauerei
zum „ Hirsch " ist von den Vieh - und Güterhändlern
Gebr . Bauland in Neu -Ulm um 135 000 Akk . erstarr-
dem worden . In der Kaufsumme find sämtliche Gü¬
ter (ohne Wald ) und das lebende und tote Inventar irr- '

begriffen.

Vermischtes.

klagte hat ihrem in Plieningen neugeborenen Kinde die
Kehle zugedrückt . Das Urteil lautet auf 2 Jahre 4
Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

(-) Stuttgart , 9 . Mai . ( Freispruch .) Der
Fahnenflüchtige Nocker, der zuletzt in den Daimler-
Werken in Untertürkheim arbeitete und dort wegen des
Verdachts , in München die Beamten,rau Debeld ermor¬
det und beraubt zu haben , verhafte ; wurde , ist vom Mün¬
chener Schwurgericht freigespeochen worden , da nur In¬
dizienbeweise Vorlagen und der Angeklagte die Schuld
bestritt.

Handel und Verkehr.
Kurzer Getreidewochenbericht der Preisbcricyts-

ftelle des Deutschen Landwirtschaftsrats.
vom 1 . dis 7 . Mai 1917.

Tee Erdkantps Mischen England und Deutschland.
, Die Welt hält zurzeit den Atem an und blickt entsetzt
auf den Ausgang des gigantischen Ringens zwischen England
und Deutschland . Die Worte des Premiermin 'sters Lloyd George
am 27 . April in der Londoner GuUdhall : „Unsere Haupt-
schwierigkert ' st d ; e Votksernährung , denn wenn wirWungers
sterben , ist der Krzeg zu Ende "

, schießen wir eine Feuergarbe
aus dem britischen Lügengewebe hervor und verbreiten plötz¬
lich Tageshelle über den wahren Stand der Dinge . Sie bsiden
einen Wendepunkt in der Geschichte der meerumrauschten und
bisher meerbcherrschenden Insel und künden zugleich das Finale
des sich vor unseren Augen abspielenden Dramas an . Alle
Anzeichen weisen darauf hin , daß tue englische Brotversorgung
so knapp wie nur möglich ist und voraussichtlich nicht bis
zur nächsten Ernte , also bis Ende August reichen wird . Doch
wissen wir keine sicheren Zahlen hierüber . Zur Beurteilung
der Sachlage hat es keinen Zweck, den Brotbedarf des eng¬
lischen Volkes im Frieden zu Hsife zu nehmen . Der Krieg
wirst , wie wir es am eigenen Leibe erfahren haben , alle
Fricdensstatistik über den Hausen . Für das Durchhalten ck:
Kriege kommt es nicht darauf an , zu wissen , wieviel Brot
ein Volk im Frieden -ßt , entscheidend allein ist, miemel Brot
das Volk mindestens haben muß , um nicht verhungern zu müssen.
Nehmen wir bei vorsichtiger Schätzung als Mindestbedarf für
die englische Bevölkerung einschließlich der Millionen Krieger
259 Gramm Mehl für den Tag oder 91,23 Kg - jährlich an, , so
sind für die 47 Millionen

'
Mensch -en in Großbritannien bei

einer Mchlausbeute ron 81 Prozent insgesamt 5 249 753 Tonnen
Weizen jährlich oder 441229 Tonnen monatlich erforderlich.
Würde das englische Volk auf diese Mindestmenge rationiert
werden , so hätten am 1 . Mai noch 1 764 916 Tonnen vorhanden
sein müssen , um die v ; er Atonale bis Ende August dnrchhalten
zu können . Selbst wenn man diesen Vorrat ans Ifts Millionen
Tonnen herabsctzcn würde , erscheint es zweifelhaft , daß Eng¬
land r.och über diese Menge verfügt . Die Engländer sträuben
sich noch immer gegen che Zwangsrate . In ihrer Abneigung
gegen den festländischen Kriegssozialismus erhoffen sie eine
Einschränkung durch den hohen Brotpreis von 1 Schilling
für das Bierpfundb . ot und lehnen es ab , Staatszuschüsje
zur Hergabe von billigem Brot zu geben . Sehr bezeichnend hat
diesen Standpunkt der „Statist " vom 14 . April mit den
Worten geschildert : „ Brot zum Preise von 1 Schilling für
den VierpfundlaiH ist so gut wie ein hundert Fuß großes
Plakat am Trafachorjquare . " Aber selbst , wenn das englische
Volk sich bis Ende 'August durchhungern sollte , so würde
seine Lcidenszejt im neuen Erntejahr noch schlimmer werden.
Jetzt zehrt cs noch von dem a usländischen Weizen , der
in den 6 Monaten von August 1916 bis Ende Januar 1917
fast ungehindert eingeführt werden durfte . Von August ds . Is.
ist es auf seine eigene Ernte angewiesen , die in : glücklichsten
Falt trotz aller schönen Reden üu englischen Parlament nur

Millionen Tonnen , wahrscheinlich aber kaum lls , Asfilianen
Tonnen betragen mied.

Stiftung . Die Wcstsälisch -Anhaltische Sprengstofs -A .- G . süs-
teile 1 Milstou Mark für die Nntionalstijtung für die Hinter¬
bliebenen des Heeres und der Reichsmarinestiftung . — Die
Firma Dürninger in Herrnhut stiftete 435 000 Mark der Brüder¬
gemeinde zu gemeinnützigen Zwecken und für die Kriegshtlfc.

Wil on ein Abschreiber . Est: Blatt in Philadelphia schreibt,
die bekannte Kundgebung des Präsidenten Wilson über den
Frieden ohne Sieg sei eure plumpe Abschreibung , die zum
großen Teil mit einer Kundgebung wörtl ' ch übereinftimmc , die
Kaiser Dom Pedro von Brasilien sin Jahre 1864 an den.
Präsidenten Lincoln gelichtet habe . — Ganz unglanbl ' ch er»
scheint das nicht , denn man weiß , daß W ' lson bei der 'Ab¬
fassung seiner wissenschaftlichen Bücher bereits eine große Er¬
fahrung in der Kunst des Abschreckens bewiPsen hat.

Waren für 106 VVV Mark beschlagnahmt . Das Kriegswuchcr-
amt in Berlin hat einen großen Kettenhandel aufgedcckt und
dabei 35 Zentner Kaffecmischung , 24 Zentner Gerstenkaffee,'
2000 Büchsen Oeisardincn , 40 Zentner Backpflaume » , 30 Zentner
Glyzerinseife , 35 Zentner Kerzen und 3 Zentner Oel aus
verschiedenen Verstecken hervorgeholt . Der 21jährige Kaufmann
Arno Lewy und der Zljährige Agent Nicopoli ans Galizien
wurden verhaftet.

Brand . In dem pommerschen Kirchdorf Lebbin , Kreis
Demmin , sind 35 Gebäude abgebrannt - Das Feuer entstand durch
einen Zigaretten rauchenden Knaben . — Ein gewaltiger Wald¬
brand vernichtete bei Haltern (Westfalen ) tausend Morgen Kle-
ferickcstand . Viel Wild kam um , 2000 Soldaten waren am
Löschen beteiligt-

Durchstechereien . Der Senator Leopold Fischer in Linden
(Hannover ) ist verhaftet worden . Er ist beschuldigt , bei Liefe-
rungsabschlüssen Betrügereien in 16 Fällen verübt und in 8
Fällen versucht , ferner Erpressung und Bcamtcnbcstcchung be- ,
gangen zu haben . Weiter soll er sich bei der Beschaffung
einer Anleihe und Getreide der Stadt Lindau der passiven
Bestechung schuldig gemacht haben . Schließlich handelt es sich
noch um Steuerhinterziehung.

D o a teickftrug. In Groß-Emmerich (Rheinprovinz)
'wur.

de eine Bückermcistelsfrau zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus,
1500 Mk . Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt , west
sie durch einen bei der Bcotkartenstelle beschäftigten Lehr¬
ling sich widerrechtliche Brotkartenabschnitte verschaffte und da¬
durch 478 Zentner Mehl mehr bezogen hatte , als ihr zustand.
Der Lehrling erhielt 2 Monate Gefängnis.

Der Verstand süm .l ch . r Wirt cha t abt .ft nn en des
Wiener Kr -iegs :ninister >ums , Jar ^ebecki, ist von seinem
Posten zurüägctreten . Er war ein Ha p zeuge jn dxm
Kranzprozeß.

Aus dem GerichtssaaL.
Wudberg , 8 . Mai . Wegen Kiridslöttnig halte sich

vorgestern die 23 Jahre alte Tienstinagd M . B . vor
dem Schwurgericht Stuttgart zu verantworte » . Tie Ange-

LctzLe Nachrichten.
Ler Aderrddericht.

WTB . Berlin , 9 . Mai abends . (Amtlich . ) Bei Frcs-
nop und Willecourl scheiterten englische Angriffe . DaS

Feuer war bei Arras und an der Aisne nur stellenweffe
- lebhafter.

WTB . München , lO . Mai . Die Baperffche Staals-
zeitnng bringt über die Sitzung des Bundesratsaus-
schusses für auswärtige Angelegenheiten folgende halb¬
amtliche Meldung : Der Bundesrarsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten trat vorgestern und gestern unter dem Not¬
sitz des bayerischen Staaisministers Grafen bon Hertling
zu Sitzungen zusammen , wie sie in regelmäßiger Wiederkehr
beim Reichskanzler stattfinden . Die Verhandlungen führ¬
ten zu einem Meinungsaustausch , wobei tue von vollkom¬
mener Z : . versichl auf eine baldige und glückliche Beendigung des
Krieges getragenen Ausführungen des Reichskanzlers über die
Gesamtlage und die zu befolgende Politik die einhllige
Zustimmung der anwesenden bundesstaatlichen Minister
fanden.

WTB . Berlin , 10 . Mai . (Amtlich .) Neue U - Boots -
'

erfolge im Atlantischen Ozean : 4 Dampfer und 4 Segler
mil 22 500 Tonnen . Darunter befinden sich u . a . folgende
Schiffe : die bewaffneten englischen Dampfer „ Sebek"
(4601 Tonnen ) mil Stückgut nach Australien und „ Telmira"
(3459 Tonnen ) mit Oel für England , ein unbekannter be¬
waffneter Dampfer mit Kurs nach England , ein unbekann¬
ter Dampfer , Ladung anscheinend Munition . Von den
versenkten Seglern führte u . a . einer Holz , ein anderer
Düngemittel nach England.

Der Chef des Admiralslobs der Marine . H

Mutmaßliches Wetter.
Die Reihe der Störungen ist , obgleich der Luftdruck

wieder zunimmt , noch nicht erschöpft . Für Freitag und>
Samstag ist wechselnd bewölktes und wieder aufheitern -,
d«S, meist trockenes und mäßig kühles Wetter u erwarten.

Für die Schriflleiiung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Truck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdrucke . ei Nltercke g
i



Allensteig.

Wasch
Artikel

Altcnstc'.g - Stadt . -
Die Iradlgemeinde verkauft am

Samstag , dln 12 Mai ds . Js . aus
StadtwaldEnzwald Äbtlg . 2 Katziegel

S Lose
-̂ 1 Grömbach.

jlagraum
und aus Abtl . 3 Hardt

4L Lose

von frisch cingetcoffenen Sendungen:

K . L . ZnftiiMlli 'rWaschperle"
gesetzlich geschützt in 1 Pfund Pakets 60 Pfg.

Seifenpulver , FLammers, Schneemann
in i - Pfund Pakets 30 Pfennig

E Fettlaugenmehl » Christall- Soda,
Germania Stück - Seife

1 St . 20 Pfg. , 6 St . Mk . 1 . 10 , 12 Ll . Mk . 2 . —

Seife mit Myrrholin
1 St . 20 Pfennig

Plättrin
das beste Utärkemitlei in Pakets 41 Pfennig

Kaiser-Borax
in Kartons und Pakets

Creme , Farbe
in Pakets und Flaschen

Salmiakgeist in AiWll
Fleckenwasser „ „

Clorkalk
in Pakets ü 10 und 30 Pfennig .

Globus Scheuerpulver
in Pakets ä 10 und 25 Pfennig

Dim
in Dosen a 45 Pfennig

Wasch o lau
in Beutel und Dosen s 5 und 10 Pfennig

« Ofenlack
in Flaschen und Dosen

Lacke — Bronee,
Standart -Alum 'm . --Email , E aamaline,

Globeline, Putzpomade,
Geolin

in Flaschen a 15 , 20 , 25, 40 , 60, 1 Mk.

Parkett -Boden -Wichse gelb L weiß
in '/» , 1 und 2 Pfund - Dosen

bestens empfohlen von

Chr. Burghard jr.

sowie das
Streu
Gras

aus sämtlichen Waldwegen im Enz-
wald . ,

Zusammenkunft vormtgs . 11 Uhr
bei der Hütte.

Den 9 . Mai 1917.
Etadtpfirgsr : Lutz.

Chrut
und

Achrut

Teilnehmenden V : :wandlen , Freunden und Bekannten
die traurige Na hricht , daß auch unser zweiter Bruder und
Schwager

David Rentschler
Landstr -rmriluntt

am 3l . März im Alter von 34 ' ^ Jahren den Heldentod
erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Der Trauergottesdienst findet am kommenden Sonntag

nachmittag 2 Uhr statt.

Praktisches
Kräuterbüchlein
— Preis 50 Pfg . —

Bilderatlas
hiezu Preis Mk . 1 —

zu haben in der

N. RirkK '
schen AW !g.

Simmersfeld
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In tiefer Trauer und schmerzerfüllt machen -vir Ver¬
wandten und Bekannten d :e traurige Mitteilung , d >h unser
lieber , guter, unvergeßlicher Sohn , Bruder , Enkel u . Neffe

Fritz Schaible Sattler
Musketier in einem J -rf . - Nezt.

im Alter von 20 Jahren am 6 April den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Um üille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Mutter:

Elisabeths Schaible , We . geb . Geigle
die Geschwister : Sophie nab Martin.

Trauerzottesdienft : Sonntag , d . 13 . M .ü Nachm . 1 Uhr

Packpapiere , Pergamentpapier
Weiß Einwickelpapier

Metzgerpergament
empfiehlt die

W . Rieöer '
sche Buchhaudung.

Grvmbach.

ald - Dsrkau

Gestorbene.
Freudenstadt : Georg Kantlehner,!

76 Jahre . j'
Freudenstadt- Chrisiophstal : Carl Fr .

°
Hoyler Spinnereibesitzer. 64 Jahre . !

Freudenstadl : Wilhelmine Haift geb .
^

Brau -r , 56 Jahre . j
Freudenstadt : Jakob Eckhardt , Fuhr- l

^ ^mann , 72 Jahre M üWell MM §, HM 14 . M Ä . 3 K^ S . 6
Im Felde gefallen. j bringt Christian Seid hier , auf dem Rathaus zu Trömbach , seine auf

Nagold . Eugen Widmaier, Sohn
; MaUung Grömba l -. a leg- ne Wakdparzelle Nr. 295 .- 86 g 88 am.

gg Fhre .
' ^bt . Huben , zum -Uerk> -r.

Hallwangen : Ludwig Hang , Sohn
' Bei annehmbarem Angebot erfolgt die Zusage sofort,

des Matth. Hang , schmiedmstr . ! Liebhaber sind eingeladen.25 Jahre . !
2 . A . Schulth . Klenk.cs

PrimaWeiß
sowie v »" :znglrch bewährte

Grassamsn -Msch
«ur beste keimfähige Qualitäten hält zu den billigsten Tagespreisen bestens
empfohlen

L . W . L«z Nächst. , Fritz Bühlsr jr.
Alt ensteig.

cs csis

V 9 M

d
A für Frühjahr «nÄ T immer D

— Preis 88 Pfennig — sii
ist zu haben in der

N) Rieker 'fchsn Buchhdlg.
— Allensteig . —
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